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5Vorwort

Wehrwissenschaftliche Forschung für die Streitkräfte

Ministerialdirigent Alexander Schott

Unterabteilungsleiter A III und Forschungsbeauftragter
Bundesministerium der Verteidigung

Der völkerrechtswidrige Angriffskrieg Russlands 
auf die Ukraine hat die Grundlagen der europä­
ischen Friedensordnung tief erschüttert und 
 insbesondere unsere Verteidigungs­ und Bündnis­
fähigkeit auf den Prüfstand gestellt. Die durch 
den Bundeskanzler festgestellte „Zeitenwende“ 
ist für alle Bereiche der Bundeswehr prägend. Die 
erforderlichen Anstrengungen für eine umfassend 
einsatzbereite Bundeswehr gehen weit über kurz­
fristig aus dem „Sondervermögen Bundeswehr“ 
und insgesamt schneller umzusetzende Beschaf­
fungen von Wehrmaterial hinaus. Unser sicherheits­
politisches Umfeld und unsere Verantwortung für 
die europäische und transatlantische Sicherheit 
erfordern umfassende und dauerhafte nationale 
Beiträge zur Verteidigungsfähigkeit der Bundes­
republik und unserer Verbündeten.

Der wehrwissenschaftlichen Ressortforschung 
mit ihren Forschungsbereichen
– wehrtechnische Forschung,
– wehrmedizinische und militärpsychologische 
 Forschung,
– militärgeschichtliche und sozialwissenschaft ­
 liche Forschung,
– geowissenschaftliche Forschung und
– Cyber­ / informationstechnische Forschung
kommt hierbei die Rolle der Zukunftssicherung zu.

Welche Bedeutung ein technologischer Vorsprung 
in einem heutigen Konflikt besitzt, belegt nicht 

zuletzt der andauernde erfolgreiche Widerstand 
der Ukraine gegen die Angriffe der russischen 
Streitkräfte und paramilitärischen Einheiten. 

Um die Herausforderungen der Zeitenwende zur 
Sicherstellung der Landes­ und Bündnisverteidi­
gung und des Friedens meistern zu können, muss 
verfügbare Hochtechnologie schnell in die Truppe 
gelangen. Der konzeptionelle und technologische 
Vorsprung der westlichen Nationen muss aber 
langfristig erhalten und ausgebaut werden, um eine 
friedenserhaltende Abschreckungswirkung zu ge­
währleisten. Das ist das übergeordnete Ziel unserer 
wehrwissenschaftlichen Forschung. 

Die Fähigkeit zur Analyse und Bewertung von 
Trends und Technologien, die durch eine gewach­
sene und ständig weiterentwickelte wehrwissen­
schaftliche Forschung garantiert werden kann, ist 
eine unverzichtbare Grundlage für vielfältige Ent­
scheidungen – von der bedarfsgerechten Auswahl 
und Nutzung von leistungsfähigem und sicherem 
Wehrmaterial über die sorgfältige und qualifizierte 
medizinische Behandlung von Verwundeten bis 
hin zu Aspekten der Operationsführung.

Bei aller richtigen Fokussierung auf die unmittelbare 
Sicherstellung der nachhaltigen Einsatzfähigkeit der 
Bundeswehr ist eine starke wehrwissenschaftliche 
Forschung aber auch für die sicherheitspolitische 
Handlungs­ und Strategiefähigkeit Deutschlands 
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gestützte Verfahren zur Detektion von Raketen 
und hypersonischen Flugkörpern erforscht werden 
sollen. Er besitzt bereits einen solch hohen techno­
logischen Reifegrad, dass sein Start zur Technologie­
demonstration in Kooperation mit der US Space 
Force für 2024 geplant ist.

Neben solchen omnipräsenten Themen gibt es aber 
auch viele Beiträge, die thematisch weniger promi­
nent sind. Nichtsdestotrotz haben gerade die Bilder 
von ukrainischen Traktorfahrern, die im Schlamm 
aufgegebene russische Panzer abschleppen und 
einer Folgeverwendung in der eigenen Armee zu­
führen, gezeigt, wie unentbehrlich auch Themen 
sind, die nicht unmittelbar im Fokus stehen, wie 
z. B. die Geländebefahrbarkeit, die aber im Hinblick 
auf die sichere Verlegung eigener Truppen oder auch 
zur Abschätzung feindlicher Bewegungsachsen 
essentiell ist. Aus diesem Grund möchte ich Ihnen 
auch den Beitrag zu den Geländebefahrbarkeits­
karten ans Herz legen. Neben den zuvor genannten 
Beispielen finden Sie im Jahresbericht 2022 noch 
viele weitere bedeutende Beiträge aus den fünf 
Forschungsbereichen der wehrwissenschaftlichen 
Forschung, die illustrativ belegen, dass die Zeit­
wende in der wehrwissenschaftlichen Forschung 
angekommen ist.

In den nächsten Jahren wird es unser Schwerpunkt 
sein, die Erkenntnisse aus der wehrwissenschaftli­
chen Forschung durch ein engeres Zusammenspiel 

zwischen Forschenden und Nutzenden schneller 
in die Streitkräfte zu bringen und unseren techno­
logischen Vorsprung zuverlässig zu gewährleisten. 
Denn eines muss uns bewusst sein: Technologien, 
die derzeit in der Ukraine im Einsatz sind, können 
erbeutet, ausgewertet und geteilt werden. Folglich 
werden auch potentielle Gegner in Zukunft über 
diese Technologien verfügen. Somit sind noch stär­
kere Bemühungen von unserer Seite erforderlich, 
neue Technologien schnell zu operationalisieren 
und technologische und operationelle Überlegen­
heit in Zukunft zu garantieren. Dies kann nur ge­
meinsam mit der nationalen Gemeinschaft der 
Forschenden und unseren internationalen Partnern 
angegangen werden. 

Gemeinsam wird es uns gelingen, den besonderen 
Herausforderungen und Aufgaben für die Bundes­
wehr zu entsprechen. Die wehrwissenschaftliche 
Forschung in Deutschland wird im Zusammenspiel 
mit den militärischen Nutzern weiterhin ihren Bei­
trag zur Stärkung der Einsatzbereitschaft, der tech­
nologischen und operationellen Überlegenheit und 
damit zur Zukunftsfähigkeit der Bundeswehr leisten. 
Davon bin ich überzeugt! Das ist unser Anspruch!

Alexander Schott, den 25. Juli 2023

essentiell. Der Ukraine­Krieg hat offengelegt, wie 
verletzlich Lieferketten sind und welche Probleme 
die Abhängigkeit von Rüstungsgütern aus anderen 
Staaten mit sich bringen kann. Sowohl zur Reduzie­
rung dieser Abhängigkeiten als auch zum Erhalt und 
Ausbau der technologischen Souveränität Deutsch­
lands und Europas trägt die wehrwissenschaftliche 
Forschung in einem erheblichen Maße bei. Wäh­
rend es schließlich unsere Partner, die deutsche 
Forschungslandschaft und die Unternehmen der 
deutschen Wirtschaft sind, die unserer Souveränität 
durch wissenschaftliche und technologische Stärke 
sichern, sind deren Erkenntnisse und Produkte in 
vielen Fällen erst durch die wehrwissenschaftliche 
Forschung ermöglicht worden. 

Die wehrwissenschaftliche Ressortforschung des 
Bundesministeriums der Verteidigung kann die not­
wendigen Erkenntnisse aber nicht alleine erzielen. 
Für eine umfassende Erfüllung ihrer Aufgaben ist die 
Kooperation mit der nationalen zivilen Forschungs­
gemeinschaft und unseren internationalen Partnern 
zwingend erforderlich. Im internationalen Bereich 
ist die bi­ oder multilaterale Zusammenarbeit glei­
chermaßen wichtig. Multilateral ist die Zusammen­
arbeit über die Europäische Verteidigungsagentur 
EDA oder im Rahmen der NATO Science and 
Tech nology Organization gegeben, um Forschungs­
fragestellungen durch Lastenverteilung und Zu­
sammenführung der jeweiligen Expertise angehen 
zu können. In der bilateralen Zusammenarbeit mit 

unseren starken Partnernationen gilt es – bei immer 
begrenzten Mitteln und wissenschaftlichen Fähig­
keiten – im Zusammenbringen, die Kräfte zu gene­
rieren, die uns noch effektiver zu unseren hohen 
Zielen führen. 

Hier hat der russische Angriffskrieg ein noch 
 engeres Zusammenrücken bewirkt. Internationale 
Kooperationen wurden und werden verstärkt, 
nationale Berührungsängste zwischen den zivilen 
Forschenden und der wehrwissenschaftlichen 
Forschung abgebaut. Die Bedeutung des Letzte­
ren wird auch durch eine entsprechende Hand­
lungsempfehlung im diesjährigen Gutachten zur 
Forschung, Innovation und technologischer Leis­
tungsfähigkeit Deutschlands unterstrichen: Hier 
empfiehlt die Expertenkommission Forschung 
und Innovation, die bestehende strikte Trennung 
von militärischer und ziviler Forschung zu über­
winden, um Synergien zu schaffen. 

Mit den Beiträgen in diesem ‚Jahresbericht Wehr­
wissenschaftliche Forschung für die Streitkräfte‘ 
möchten wir Ihnen einen Einblick in unsere aktu­
ellen und vielfältig ausgerichteten Forschungs­
themen geben. Wir adressieren hierin Themen, die 
absolut am Puls der Zeit liegen. So beschäftigen 
sich gleich drei Beiträge mit dem hochaktuellen 
Thema der Detektion (und Abwehr) von Hyper­
schallflugkörpern. Unter diesen Beiträgen sticht 
der Kleinsatellit ERNST hervor, mit dem weltraum­
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Wehrtechnische Forschung

1
13

Der völkerrechtswidrige Angriff Russlands auf die Ukraine hat 

die wehrtechnische Forschung im Jahr 2022 stark beeinflusst:

Zunächst ermöglicht er einen sehr objektiven Blick auf den 

Kampfwert unserer Wehrtechnik gegenüber einem Gegner mit 

Material und Einsatzgrundsätzen russischer Herkunft. 

Zudem belegte der bisherige erfolgreiche Widerstand der Ukrai-

ne, welcher auch durch überlegene westliche Waffensysteme 

getragen wurde, grundlegend die Notwendigkeit und Wichtig-

keit der wehrtechnischen Forschung. Diese Waffensysteme, die 

heute von den Verteidigern der Ukraine hochgelobt werden, 

sind unter anderem die Ergebnisse der wehrtechnischen For-

schung der vergangenen Jahrzehnte. In ihnen sind Technologien 

enthalten, die zum Teil im Rahmen der wehrtechnischen For-

schung von der Vorlaufforschung über die Angewandte Grund-

lagenforschung bis hin zum prototypischen Nachweis bei uns 

oder unseren Partnern in EU und NATO gereift sind.

Des Weiteren ist die im Rahmen der wehrtechnischen Forschung 

und Technologie aufgebaute Analyse- und Bewertungsfähigkeit 

derzeit für die Umsetzung des Sondervermögens gefragt. Auch 

wenn zur schnellen Ausstattung der Bundeswehr vielfach am 

Markt verfügbare Produkte gekauft werden, stellt sich bei deren 

Beschaffung noch immer die Frage „Welches ist das richtige und 

vor allem das zukunftssichere Produkt?“ Genau diese Frage kann 

aber nur auf Basis der wehrtechnischen Forschung und ihrer 

Analyse- und Bewertungsfähigkeit beantwortet werden. Der 

kontinuierliche Erhalt dieser Analyse- und Bewertungsfähig-

keit ist genauso wichtig, wie die Verfügbarmachung von neuen 

Technologien. Denn nur durch sie können neue Bedrohungen 

frühzeitig technisch eingeordnet, Anforderungen an neue 

Technologien definiert und zu beschaffende Waffensysteme 

bewertet werden. 

Zusätzlich schrumpft mit jedem System, welches zur Unter-

stützung an die Ukraine abgegeben wird, potentiell auch unser 

technologischer Vorsprung. Jeder Abgabe haftet immanent die 

Gefahr an, dass das System erbeutet und ausgewertet wird. 

Folglich muss unsere wehrtechnische Forschung ihre Anstren-

gungen erhöhen, um zusammen mit unseren internationalen 

Partnern neue Technologien zu erschließen und so einen aus-

reichenden technologischen Vorsprung zu erhalten. 

Verschärfend haben der Ukrainekrieg aber auch die vorherige 

Pandemie die Verletzlichkeit unserer Lieferketten und die 

Wichtigkeit einer europäischen technologischen Souveränität 

aufgezeigt. Auch zur Sicherheit der Lieferketten und Weiter-

entwicklung der technologischen Souveränität trägt die wehr-

technische Forschung maßgeblich bei. 

Zusammenfassend kann man feststellen, dass die wehrtech-

nische Forschung nach der Zeitenwende wichtiger denn je  

ist und einen großen Aufgabenumfang zu bewältigen hat. 

Nichtsdestotrotz haben sich einige Forschende aus der wehr-

technischen Forschung dankenswerterweise die Zeit genom-

men, Ihnen ihre Forschungsergebnisse aus dem Jahr 2022 zu 

präsentieren. Ihre Beiträge finden Sie auf den nachfolgenden 

Seiten.
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Abb. 1: Antennensystem in Einsatzkonfiguration Abb. 2: Antennensystem 
in Transportkonfiguration
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Satellitenkommunikation „to go“ – Entfaltbares Leichtbau-Manpack- 
Antennensystem
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Im Projekt ILKA entwickelt die Firma HPS GmbH mit 

 Unterstützung der Universität der Bundeswehr München 

ein neues transportables Antennensystem im „Manpack“-

Format. Das Komplettsystem wiegt unter 25 kg und ist mit 

einem 1,2 m Reflektor für schnelle Datenübertragung aus-

gelegt. Transportabel und einsetzbar in jedem Gelände ist  

es geeignet für den Einsatz in hochmobilen Trupps.

Eine der wichtigsten Voraussetzungen für eine zuverlässige 

Führung und Informationsübermittlung im Einsatzgebiet ist 

Kommunikation, wobei Satellitenkommunikation zur Über-

windung weiter Strecken unerlässlich ist. Neben strategischen 

und taktischen Verbindungen zu festen Bodenstationen spie-

len in einem dynamischen und hochmobilen Einsatzumfeld 

besonders schnell verlegefähige Terminals eine entscheidende 

Rolle. Die Terminalklasse bis 1,2 m Durchmesser bietet Daten-

raten von mehreren Mbit/s und unterstützt gängige Frequenz-

bänder vom X-Band über das Ku-Band bis hin zum Ka-Band. 

Heute marktverfügbare Systeme sind jedoch charakterisiert 

durch ihr vergleichsweise hohes Gewicht sowie durch zeit-

aufwändigen Zusammenbau der meist aus unabhängigen 

Segmenten bestehenden Reflektoren. Darüber hinaus sind für 

den Transport meist mehrere Transportkoffer nötig, was die 

Mobilität stark einschränkt.

Diese Fähigkeitslücke adressiert das vom Bundesministerium 

für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) geförderte Forschungs-

verbundvorhabens „Integrierte, entfaltbare Leichtbau Manpack 

Komplett-Antenne (ILKA)“. Das Projekt beinhaltet die Machbar-

keitsuntersuchung eines komplett ausgerüsteten, entfaltbaren 

Kommunikationssystems mit einem Reflektordurchmesser von 

1,2 m inklusive aller notwendigen Subkomponenten (RF-Feed, 

Elektronik, Stromversorgung, Antennen-Ausrichttechnologie, 

Stativ, Rucksack) und Einsatzspektrum im X- und Ku-Band 

(Abb. 1). Unter der Führung der HPS GmbH hat sich hierfür ein 

deutsches Konsortium mit den Partnern Blackwave GmbH, 

Technische Universität München (Lehrstuhl für Carbon Compo-

sites) und mtex antenna technology GmbH in Zusammenarbeit 

mit dem Institut für Informationstechnik der Universität der 

Bundeswehr München (UniBw M) zusammengeschlossen.

Bei der Entwicklung wird das Prinzip radial verlaufender 

Rippen wie bereits in einer Vorgängerentwicklung beim Vor-

haben KEAN (Kleine entfaltbare Antennenkomponenten) 

betrachtet und positiv bewertet nun auch im aktuellen Vor-

haben als Weiterentwicklung des Kommunikationssystems 

zugrunde gelegt. Das System wird mit geringem Packmaß 

und einem betriebsfähigem Systemgewicht von unter 25 kg 

von einer Person transportabel sein (Abb. 2). Neben der Kom-

paktheit stellen eine einfache Bedienbarkeit und damit ver-

bunden der schnelle Aufbau einer Satellitenverbindung in 

unter 15 Minuten ergänzende Charakteristika des Antennen-

systems dar. Dies erfordert neben der konzipierten innovativem 

Falt-Kinematik des Reflektors und dem Miniaturisierungs-

konzept der Elektronikkomponenten, ein serientaugliches 

Fertigungskonzept für Reflektorblätter aus faserverstärktem 

Kunststoff in Leichtbauweise. Dabei kommt eine innovative 

Kombination von kurz- und langfaserverstärkten Kunststoffen 

zum Einsatz, um die hohen HF-Reflektionsanforderungen mit 

der nötigen Steifigkeit und Formstabilität sowie geringem 

Gewicht zu kombinieren (Abb. 3).

Nach Abschluss der Entwicklung und Konstruktion läuft ak-

tuell die Prozessentwicklung und Fertigung des Labormusters. 

Am Munich Center for Space Communication (Abb. 4), einer 

Referenz- und Testanlage für Satellitenkommunikation an der 

UniBw M, sind anwendungsnahe „Ende zu Ende“ Verbindungs-

tests sowie System- und Handhabungstests vorgesehen. Mit 

Abschluss des Vorhabens Mitte 2023 werden die Weichen für 

die Umsetzung einer ersten Kleinserie gestellt.

Abb. 4: Referenz­ und Testanlage für Satellitenkommunikation:  
das Munich Center for Space Communications
 

Abb. 3: Versteifte Reflektorblattrückseite in CAD (links) und Umsetzung  
als serientaugliches CFK­Bauteil (rechts)
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E­Mail: BMVgCITI2@bmvg.bund.de

Abteilung Führung Streitkräfte – FüSK III 3
Tel.: +49 (0) 30 / 2004 ­ 2 48 38 
Fax: +49 (0) 30 / 2004 ­ 18 03 68 13 
E­Mail: BMVgFueSKIII3@bmvg.bund.de

Abteilung Führung Streitkräfte – FüSK San 1
Tel.: +49 (0) 30 / 20 04 ­ 2 48 54 
fax: +49 (0) 30 / 20 04 ­ 8 97 00 
E­Mail: BMVgFueSKSan1@bmvg.bund.de

Abteilung Personal ­ P I 5
Tel.: +49 (0) 30 / 18 24 ­ 2 31 57
Fax: +49 (0) 30 / 18 24 ­ 8 95 40 
E­Mail: BMVgPI5@bmvg.bund.de

Abteilung Personal ­ P III 5
Tel.:  +49 (0) 228 / 99 24 ­ 1 33 51
Fax:  +49 (0) 228 / 99 24 ­ 4 35 30
E­Mail: BMVgPIII5@bmvg.bund.de

Wehrtechnische Dienststelle 
für Schutz­ und Sondertechnik 
(WTD 52) 
Oberjettenberg 
83458 Schneizlreuth 
Tel.: +49 (0) 86 51 / 76 82 ­ 10 01 
Fax: +49 (0) 86 51 / 16 00 
E­Mail: WTD52posteingang@bundeswehr.org 
Internet: www.baainbw.de/wtd52

Wehrtechnische Dienststelle für Luftfahrzeuge 
und Luftfahrtgerät der Bundeswehr 
(WTD 61) 
Flugplatz 
85077 Manching 
Tel.: +49 (0) 84 59 / 80 ­ 1 
Fax: +49 (0) 84 59 / 80 ­ 20 22 
E­Mail: WTD61posteingang@bundeswehr.org 
Internet: www.baainbw.de/wtd61

Wehrtechnische Dienststelle 
für Schiffe und Marinewaffen,
Maritime Technologie und Forschung
(WTD 71) 
Berliner Straße 115 
24340 Eckernförde 
Tel.: +49 (0) 43 51 / 467 ­ 0 
Fax:  +49 (0) 43 51 / 467 ­ 120 
E­Mail: WTD71posteingang@bundeswehr.org
Internet: www.baainbw.de/wtd71 

Wehrtechnische Dienststelle 
für Informationstechnologie und Elektronik 
(WTD 81) 
Bergstraße 18 
91171 Greding 
Tel.: +49 (0) 84 63 / 652 ­ 0
Fax: +49 (0) 84 63 / 652 ­ 607 
E­Mail: WTD81posteingang@bundeswehr.org 
Internet: www.baainbw.de/wtd81 

Wehrtechnische Dienststelle 
für Waffen und Munition 
(WTD 91) 
Am Schießplatz 
49716 Meppen 
Tel.: +49 (0) 59 31 / 43 ­ 0 
Fax: +49 (0) 59 31 / 43 ­ 20 91 
E­Mail:  
WTD91posteingang@bundeswehr.org 
Internet: www.baainbw.de/wtd91

Helmut­Schmidt­Universität /
Universität der Bundeswehr Hamburg
Postfach 70 08 22
22008 Hamburg
Tel.: +49 (0) 40 / 65 41 ­ 1 
Fax: +49 (0) 40 / 65 41 ­ 28 69 
E­Mail: forschung@hsu­hh.de
Internet: www.hsu­hh.de 

Universität der Bundeswehr München
Werner­Heisenberg­Weg 39
85577 Neubiberg
Tel.: +49 (0) 89 / 60 04 ­ 0 
Fax: +49 (0) 89 / 60 04 ­ 35 60 
E­Mail: info@unibw.de
Internet: www.unibw.de 

Wehrwissenschaftliches Institut 
für Schutztechnologien – ABC­Schutz (WIS) 
Humboldtstraße 100 
29633 Munster 
Tel.: +49 (0) 51 92 / 136 ­ 201 
Fax: +49 (0) 51 92 / 136 ­ 355 
E­Mail: WISposteingang@bundeswehr.org
Internet: www.baainbw.de/wis

Wehrwissenschaftliches Institut 
für Werk­ und Betriebsstoffe 
(WIWeB) 
Institutsweg 1
85435 Erding 
Tel.: +49 (0) 81 22 / 95 90 ­ 0 
Fax: +49 (0) 81 22 / 95 90 ­ 39 02 
E­Mail: WIWeBposteingang@bundeswehr.org 
Internet: www.baainbw.de/wiweb
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Zentrum für Geoinformationswesen
der Bundeswehr
Frauenberger Straße 250
53879 Euskirchen
Tel.: +49 (0) 22 51 / 953 ­ 50 00
Fax:  +49 (0) 22 51 / 953 ­ 50 55
E­Mail: ZGeoBwChdSt@bundeswehr.org
Internet: www.bundeswehr.de/de/organisation

Zentrum für Militärgeschichte und   
Sozialwissenschaften der Bundeswehr
Zeppelinstraße 127/128
14471 Potsdam
Tel.:  +49 (0) 331 / 97 14 ­ 0
Fax: +49 (0) 331 / 97 14 ­ 507
E­Mail:  ZMSBwZentralesManagement 
  @bundeswehr.org
Internet: https://zms.bundeswehr.de

Institut für Mikrobiologie der Bundeswehr
Neuherbergstraße 11
80937 München
Tel.:  +49 (0) 89 / 99 26 92 ­ 39 82
Fax:  +49 (0) 89 / 99 26 92 ­ 39 83
E­Mail: 
InstitutfuerMikrobiologie@bundeswehr.org
Internet: www.bundeswehr.de/de/organisation

Institut für Pharmakologie und Toxikologie  
der Bundeswehr
Neuherbergstraße 11
80937 München
Tel.: +49 (0) 89 / 99 26 92 ­ 29 26
Fax: +49 (0) 89 / 99 26 92 ­ 23 33
E­Mail:
InstitutfuerPharmakologieundToxikologie 
@bundeswehr.org
Internet: www.bundeswehr.de/de/organisation

Institut für Radiobiologie der Bundeswehr 
in Verbindung mit der Universität Ulm
Neuherbergstraße 11
80937 München
Tel.: +49 (0) 89 / 99 26 92 ­ 22 51
Fax: +49 (0) 89 / 99 26 92 ­ 22 55
E­Mail: 
InstitutfuerRadiobiologie@bundeswehr.org
Internet: www.bundeswehr.de/de/organisation

Zentrum für Luft­ und Raumfahrtmedizin 
der Luftwaffe
Flughafenstraße 1
51147 Köln
Tel.: +49 (0) 22 03 / 9 08 ­ 16 10
Fax: +49 (0) 22 03 / 9 08 ­ 16 14
E­Mail:
zentrlurmedlwpresseoea@bundeswehr.org
Internet: www.bundeswehr.de/de/organisation

Bundeswehrkrankenhaus Hamburg
Lesserstraße 180
22049 Hamburg
Tel.: +49 (0) 40 / 69 47 ­ 0
Fax: +49 (0) 40 / 69 47 ­ 1 06 29
E­Mail: BwKrhsHamburg@bundeswehr.org
Internet: https://hamburg.bwkrankenhaus.de 

Bundeswehrkrankenhaus Ulm
Oberer Eselsberg 40
89081 Ulm
Tel.:  +49 (0) 731 / 17 10 ­ 24 00
Fax:  +49 (0) 731 / 17 10 ­ 24 03
E­Mail: BwKrhsUlm@bundeswehr.org
Internet: https://ulm.bwkrankenhaus.de

Bundeswehrkrankenhaus Westerstede
Lange Straße 38
26655 Westerstede
Tel.: +49 (0) 44 / 88 50 ­ 0
Fax: +49 (0) 261 / 896 ­ 1 31 99
E­Mail: BwKrhsWesterstede@bundeswehr.org
Internet: https://westerstede.bwkrankenhaus.de

Schifffahrtmedizinisches Institut
der Marine
Kopperpahler Allee 120
24119 Kronshagen
Tel.: +49 (0) 431 / 54 09 ­ 17 01
Fax: +49 (0) 431 / 54 09 ­ 17 78
E­Mail: SchiffMedInstM@bundeswehr.org
Internet: www.bundeswehr.de/de/organisation

Institut für Präventivmedizin 
der Bundeswehr, Abteilung A 
Aktienstraße 87
56626 Andernach
Dienstort:
Andernacher Straße 100 
56070 Koblenz 
Tel.: +49 (0) 261 / 896 ­ 7 70 01
Fax: +49 (0) 261 / 896 ­ 7 70 99
E­Mail:  InstPraevMedBw@bundeswehr.org
Internet: www.bundeswehr.de/de/organisation

Deutsch­Französisches 
Forschungsinstitut Saint­Louis 
Postfach 27
79590 Binzen 
F­68300 Saint­Louis
Tel.: +33 (0) 389 / 69 50 ­ 00 
Fax: +33 (0) 389 / 69 50 ­ 02 
E­Mail: isl@isl.eu 
Internet: www.isl.eu 

Psychotraumazentrum der Bundeswehr 
Im Bundeswehrkrankenhaus Berlin
Scharnhorststraße 13 
10115 Berlin
Tel.: +49 (0) 30 / 28 41 ­ 22 89
Fax: +49 (0) 30 / 28 41 ­ 10 43
E­Mail: BwKrhsBerlin@bundeswehr.org
Internet: www.berlin.bwkrankenhaus.de

Bundeswehrzentralkrankenhaus Koblenz
Rübenacher Straße 170
56072 Koblenz
Tel:  +49 (0) 261 / 281 ­ 89
Fax:  +49 (0) 261 / 281 ­ 26 69
E­Mail: BwZKrhsKoblenz@bundeswehr.org
Internet: https://koblenz.bwkrankenhaus.de

Bundeswehrkrankenhaus Berlin
Scharnhorststraße 13
10115 Berlin
Tel.:  +49 (0) 30 / 28 41 ­ 2 289
Fax:  +49 (0) 30 / 28 41 ­ 10 43
E­Mail: BwKrhsBerlin@bundeswehr.org
Internet: https://berlin.bwkrankenhaus.de
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Deutsches Zentrum für Luft­ und Raumfahrt
Programmkoordination Sicherheitsforschung
(PK­S)
Linder Höhe
51147 Köln
Tel.: +49 (0) 2203 / 601 ­ 40 31
Fax: +49 (0) 2203 / 673 ­ 40 33
E­Mail: info­pks@dlr.de
Internet: www.dlr.de/sicherheit 

Deutsches Zentrum für Luft­ und Raumfahrt
Institut für Aerodynamik und Strömungstechnik 
DLR AS
Lilienthalplatz 7
38108 Braunschweig
Tel.: +49 (0) 531 / 295 ­ 24 00
Fax: +49 (0) 531 / 295 ­ 23 20
E­Mail: info­pks@dlr.de
Internet: www.dlr.de/as

Deutsches Zentrum für Luft­ und Raumfahrt
Institut für Flugsystemtechnik DLR FT
Lilienthalplatz 7
38108 Braunschweig
Tel.: +49 (0) 531 / 295 ­ 26 00
Fax: +49 (0) 531 / 295 ­ 28 64
E­Mail: info­pks@dlr.de
Internet: www.dlr.de/ft

Deutsches Zentrum für Luft­ und Raumfahrt
Institut für Hochfrequenztechnik und 
Radarsysteme DLR HR
Oberpfaffenhofen 
82234 Weßling
Tel.: +49 (0) 81 53 / 28 23 05 
Fax: +49 (0) 81 53 / 28 11 35 
E­Mail: info­pks@dlr.de
Internet: www.dlr.de/hr

Deutsches Zentrum für Luft­ und Raumfahrt
Institut für Optische Sensorsysteme DLR OS
Rutherfordstraße 2
12489 Berlin­Adlershof
Tel.: +49 (0) 30 / 6 70 55 ­ 0
Fax: +49 (0) 30 / 6 70 55 ­ 102
E­Mail: info­pks@dlr.de
Internet: www.dlr.de/os

Deutsches Zentrum für Luft­ und Raumfahrt
Kompetenzzentrum für Reaktionsschnelle 
Satellitenverbringung DLR RS
Eugen­Sänger­Str. 50
29328 Faßberg/Trauen
Tel.: +49 (0) 711 / 68 62 ­ 714
Fax: +49 (0) 711 / 68 62 ­ 788
E­Mail: info­pks@dlr.de
Internet: www.dlr.de/rs

Deutsches Zentrum für Luft­ und Raumfahrt
Institut für Systemleichtbau DLR SY
Lilienthalplatz 7
38108 Braunschweig
Tel.: +49 (0) 531 / 295 ­ 2301
Fax: +49 (0) 531 / 295 ­ 2838
E­Mail: info­pks@dlr.de
Internet: www.dlr.de/sy

Deutsches Zentrum für Luft­ und Raumfahrt
Institut für Technische Physik DLR TP
Pfaffenwaldring 38­40
70569 Stuttgart
Tel.: +49 (0) 711 / 68 62 ­ 773
Fax: +49 (0) 711 / 68 62 ­ 788
E­Mail: info­pks@dlr.de
Internet: www.dlr.de/tp 

Fraunhofer­Leistungsbereich 
Verteidigung, Vorbeugung und 
Sicherheit VVS
Fraunhoferstraße 1 
76131 Karlsruhe 
Tel.: +49 (0) 721 / 60 91 ­ 210 
Fax: +49 (0) 721 / 60 91 ­ 413 
E­Mail: info@iosb.fraunhofer.de
Internet: www.vvs.fraunhofer.de

Fraunhofer­Institut für 
Kurzzeitdynamik, 
Ernst­Mach­Institut, EMI 
Ernst­Zermelo­Straße 4
79104 Freiburg 
Tel.: +49 (0) 761 / 27 14 ­ 101 
Fax: +49 (0) 761 / 27 14 ­ 316 
E­Mail: info@emi.fraunhofer.de 
Internet: www.emi.fraunhofer.de

Fraunhofer­Institut für 
Hochfrequenzphysik und 
Radartechnik FHR
Fraunhoferstraße 20 
53343 Wachtberg 
Tel.: +49 (0) 228 / 94 35 ­ 227 
Fax: +49 (0) 228 / 94 35 ­ 627 
E­Mail: info@fhr.fraunhofer.de
Internet: www.fhr.fraunhofer.de

Fraunhofer­Institut für 
Kommunikation, Informations­
verarbeitung und Ergonomie 
FKIE
Fraunhoferstraße 20 
53343 Wachtberg 
Tel.: +49 (0) 228 / 94 35 ­ 103 
Fax: +49 (0) 228 / 94 35 ­ 685 
E­Mail: kontakt@fkie.fraunhofer.de
Internet: www.fkie.fraunhofer.de

Fraunhofer­Institut für 
Angewandte Festkörperphysik 
IAF 
Tullastraße 72 
79108 Freiburg 
Tel.: +49 (0) 761 / 51 59 ­ 458
Fax: +49 (0) 761 / 51 59 ­ 714 58 
E­Mail: info@iaf.fraunhofer.de 
Internet: www.iaf.fraunhofer.de

Fraunhofer­Institut für 
Chemische Technologie ICT 
Joseph­von­Fraunhofer­Straße 7 
76327 Pfinztal 
Tel.: +49 (0) 721 / 46 40 ­ 115 
Fax: +49 (0) 721 / 46 40 ­ 111 
E­Mail: info@ict.fraunhofer.de 
Internet: www.ict.fraunhofer.de

Fraunhofer­Institut für 
Experimentelles Software 
Engineering IESE
Fraunhofer­Platz 1
67663 Kaiserslautern
Tel.: +49 (0) 631 / 6800 ­ 0
Fax: +49 (0) 631/ 6800 ­ 9 ­ 2296
E­Mail: info@iese.fraunhofer.de
Internet: www.iese.fraunhofer.de

Fraunhofer­Institut für  
Integrierte Schaltungen IIS 
Am Wolfsmantel 33
91058 Erlangen 
Tel.: +49 (0) 91 31 / 776 ­ 0 
Fax: +49 (0) 91 31 / 776 ­ 20 19
E­Mail: info@iis.fraunhofer.de
Internet: www.iis.fraunhofer.de

Fraunhofer­Institut für 
Optronik, Systemtechnik und 
Bildauswertung IOSB

Standort Karlsruhe
Fraunhoferstraße 1
76131 Karlsruhe
Tel.: +49 (0) 721 / 60 91 ­ 210
Fax: +49 (0) 721 / 60 91 ­ 413

Standort Ettlingen
Gutleuthausstraße 1
76275 Ettlingen
Tel.: +49 (0) 7243 / 992 ­ 131
Fax: +49 (0) 7243 / 992 ­ 299

E­Mail: info@iosb.fraunhofer.de
Internet: www.iosb.fraunhofer.de
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